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65 . Jahrgang .

Ae Gesundmachung der Gemeinde
smanzen

Die Finanzwirtschaft eines großen Teils der großem
Städte in Deutschland war bis vor etwa zwei Jahren einfacĥ
unverantwortlich . Luxusbauten , Stadien, Luxusbädsr , künstzs
Uche Schneelaushallen usw- schossen nur so aus der Erde, wie ,
wenn in der Scheinblüte der „ Konjunktur" das Geld vonr
Himmel regnete . Voran ging natürlich Berlin trotz seine?.
Milliardenschulden , aber auch viele andere Städle, die es
auch nicht nötig gehabt hätten , eiferten in der Nachfolge der
Reichshauptstadt. Böse Beispiele verderben bekanntlich di§
Sitten , namentlich wenn sie vorher schon nicht ganz gut
waren.

Der Toungplan und seine Vorverhandlungen haben dein
Traum ein Ende gemacht. Hatte man bisher sogar von aistt<
lichen Stellen bisweilen hören können, es bestehe die HofsA
nung , daß die Arbeitslosigkeit wenn nicht verschwin¬
den, so doch stark eingedämmt werde , so kam es nun an den
Tag, wie trügerisch eine „ Konjunktur" sein kann. Seitdem
sind zahllose Betriebe stillgelegt oder eingeschränkt worden ,
eine Unzahl gewerblicher und anderer Unternehmungen ,
auch alte, solide Firmen , sind in Konkurs geraten und Hun¬
derte von Millionen verloren gegangen . Das Heer der
unterstützten Arbeitslosen hat sich annähernd verdoppelt und
beute die gewaltige Zahl von bald drei Millionen erreicht.
Darunter leiden nicht nur die Finanzen des Reichs und mit¬
telbar der Länder , sondern auch die der Gemeinden , beson¬
ders der Industries ' die . Es gibt kaum eine größere Stadt,
die nicht nach den Jahren überspannter Koniunkturhosf-
nungen radikale Abstriche in ihren Ausgaben hätte machen
müssen , und die trotzdem durch die erschreckend anwachsen¬
den Fürsorgelasten das mühsam zustande gebrachte Gleich¬
gewicht im Haushaltplan über den Haufen geworfen sieht.
Hier Ordnung zu schaffen , ist ebenfalls eine wichtige und
dringende Aufgabe

Die Gemeinden sind seit der Finanzreform Erzbcr.mrs
auf die Steuerüberweisnugen des Reichs angewiesen ! die
einzige allgemeine , alle Bürger treffende Gemeindesteuer ,
der Zuschlag zur Einkommensteuer , wurde ihnen entzogen .
So ist es dahin gekommen, daß den Gemeinden an eigenen
beweglichen Einnahmemöglichkeiten fast ausschließlich die
Zuschläge zu den Grund - u n d G e w e r b e st e u e r n ge¬
blieben sind und daß in den Städten die Kosten für neue
Aufgaben fast ausschließlich von dem verhältnismäßig
kleinen Kreis der Gewerbetreibenden und Grundbesitzer zu
bestreiten sind .

Durch die neuen Notverordnungen soll mit diesem Ge¬
meindesteuersystem aufgeräumt werden . Das geschieht durch
die Ermächtigung an die Städte und Gemeindeverbände ,
eine B ü r g e r st e u e r , eine Biersteuer und, wenn die
Wohlfahrtslasten besonders groß sind , auch noch eine Ge¬
tränkesteuer zu erheben. Bei der Bürger- und Bier¬
steuer bleibt den Gemeinden die Wahl , ob sie sich für die
eine oder andere Steuerart entschließen wollen . Die beiden
indirekten Steuern werden indessen kaum zu einer gesunden
kommunalen Finanzwirtschaft führen können. Die Bier¬
steuer mag zwar geeignet sein, den Gemeindekassen auf
die angenehmste Weise die benötigten Gelder zuzuführen .
Schwerlich aber wird sich mit ihr eine gerechte Lasten¬
verteilung erreichen lassen . Die Getränkesteuer
vollends, die seit Jahren eine Lieblingsforderung des Deut-
Gen Städtetages, der Spitzenorganisation der deutschen
Großstädte, ist, muß zu einer ungerechtfertigten Belastung
gerade der Bürger führen , die auf den Besuch der Gast¬
stätten angewiesen sind .

Der Reichsfinanzminister hat die Getränkesteuer u . a.
damit begründet , daß sie die Bürger zur tätigen Anteil¬
nahme an den Geschicken der Gemeinde und zur Ueber-
wachung der Gemeinde - Ausgabenwirtschaft erziehen
werde Erzieherische Wirkung ist aber sicherlich nicht von
b ' h" ^ erwarten, die nur einen Teil der Bürger
trifft , sondern nur von einer solchen Steuer, zu der alle
Burger beitragen müssen. Das ist von den drei Steuern
nur die Burgersteuer , die der Reichsfinanzminister
eine wirklich demokratische Steuer genannt hat . Die Steuer
joll mit sechs Mark jährlich für den größten Teil der
Steuerzahler die gleiche Höhe haben und dann nach der
Hohe der Einkommen gestaffelt sein, allerdings nicht
mit so feiner Abstufung , wie beispielsweise die Einkommen¬
steuer. Sie erreicht aber doch die für eine Bürgersteuer
recht respektable Höhe von 1000 Mark im Jahr. Man wird
vom demokratischen Standpunkt nichts dagegen einmenden

daß jeder , der das Bürgerwahlrecht besitzt und
mittelbar oder unmittelbar die Rathausbeschlüsse beeinflus¬
st kann und darf, für dieses Recht eine gewisse Steuer
bezahlt . Andererseits ist es zweckmäßig, die Steuer nachE ?u staffeln. Daß die Steuer nicht zu neuen Un¬
gerechtigkeiten oder gar zur Ausschaltung des Grundsatzesder Aistungsfahigkeit im Gemeinde -Steuersystem führt, da -

^ ^ durch die übrigen bestehenden Steuern
reichlich genug gesorgt . Mit der Einkommensteuer , der Kör-
Httschaftesteuer usw . . deren Erträge durch das Reich zum

lagersyiegel
Poincare zieht in einem Artikel des Pariser „Exzelsior "

gegen Briands Alleuropa zu Felde. Der Plan sei traumhaft
Und schädlich; aus Briands Denkschrift sei nicht eine einzige
rückhaltlos zustimmende Antwort eingelausen. Das Genser
Protokoll sei eine bessere Sicherheit für Frankreich als All¬
europa .

Angesichts der bedrohlichen Lage im oberen Iangtsetal
hat die japanische Regierung vier Torpedobootzerstörer und
200 Marinesoldaten nach China abgesandk . Sie wird im
Einvernehmen mit den übrigen Großmächten der chinesischen
Nord- und der liankingparkei den Rot geben , den Bürger¬
krieg elnzuslellen und gemeinsam gegen die Kommunisten
vorzugehen.

Teil wieder den Gemeinden überwiesen werden , sind auch
die Bürger mit höheren Einkommen ihrer höheren Lei¬
stungsfähigkeit entsprechend zum Mittragen der Gemeinde¬
lasten herangezogen .

Mit Hilfe der neuen Einnahmequellen wird es wohl
möglich sein, und es wurde von der Regierung die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen , daß das Unrecht gegen
das Gewerbe zum Teil wieder gutzumachen sei . Und es wird
mancher Stadt möglich sein, mit der von allen Parteien als
notwendig anerkannten Senkung der Real steuern ,
dis das Gewerbe zu erdrosseln drohen, wenigstens einen An¬
fang zu machen.

Simson über die Saarverhandlungen
Me Zugeständnisse haben eine Grenze

Der Führer der deutschen Abordnung für die Saarver¬
handlungen , Staatssekretär z . D. v . Simson , gab einem
Vertreter der Köln. Ztg . folgenden Aufschluß über die Unter¬
brechung der Saarverhandlungen:

Der französische Anspruch, daß Frankreich am Betrieb
der Saarkohlengruben für immer beteiligt bleiben
solle, war unvereinbar mit dem deutschen Standpunkt ,
daß die Gruben ihren früheren Besitzern, dem preußischen
und bayerischen Staat ungeschmälert zurückgegeben werden
sollen. Die französische Behauptung, die französische Hütten¬
industrie sei auf die Saarkohle angewiesen , konnte deutscher¬
seits nicht anerkannt werden , da es ja dieser Industrie frei¬
steht, durch langfristige Lieferungsverträge sich den
Bezug von Saarkohlen zu sichern . Deswegen brauchten die
Franzosen noch nicht Miteigentümer der Gruben zu sein .
Wenn der französische Minister Pernot dann weiter
sagte, der gemeinsame Betrieb wäre eine gute Gelegenheit
für eine „Zusammenarbeit "

, so wurde ihm entgegnet , däß
man von Zusammenarbeit nicht sprechen könne , wenn eben
der deutsche Partner einfach dem Franzosen einen großen
Anteil an deutschem Besitz einräumen müsse .

Die Sa a r b e v ö l k e r un g hat seit 1920 keine Gelegen¬
heit vorübergehen lassen , ohne laut vor aller Welt zu be¬
kunden, daß sie keinen sehnlicheren Wunsch habe, als die
baldige Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterland .
Auf diese Volksstimung muß die deutsche Abordnung in den
Verhandlungen Rücksicht nehmen . Auch die Bevölkerung
wünscht einmütig die Rückgabe der Gruben in das Eigen¬
tum des Staats . Auf französischer Seite glaubt man zwar
auch nicht , daß eine Volksabstimmung zugunsten
Frankreichs ausfallen würde , aber man meint (oder tut so ,
als ob man es meine) , die Bevölkerung könnte sich vielleicht
für die Aufrechterhaltung des gegenwärti¬
gen Zustands aussprechen. Diese Meinung ist falsch.
Aus deutscher Seite besteht die felsenfeste Gewißheit , daß sich
bei einer Abstimmung nahezu 100 v . H . für Deutschland er¬
geben würde . Und diese Gewißheit beruht auf ständiger
enger Fühlungnahme mit allen Kreisen der Bevölkerung .
Auch im Rheinland haben sich die Franzosen über die
Stimmung einer deutschen Bevölkerung arg getäuscht.

Die sogenannte „Aufrechterhaltung " des gegenwärtigen
Zustands "

ist ein reines Schlagw 0 rt . Selbstverständlich
ist darunter für die Abstimmung nur die Aufrechterhaltnng
des Zustands zu verstehen, wie er durch den Versailler
Vertrag bestimmt worden ist. Dieser Zustand ist aber
sehr verschieden von dem, wie er gegenwärtig tatsächlich im
Saargebiet besteht, gerade in wirtschaftlicher Beziehung .
Durch weitgehende , von deutscher Seite freiwil¬
lig gewährten Vorteile auf zollpolitischem oder
sozialem Gebiet ist das Versailler Regime beträchtlich zu -
grinsten Frankreichs geändert worden . Es versteht sich von
selbst, daß bei einer Abstimmung nur die Beibehaltung
des bloßen Versailler Regimes ohne diese Aende-
rungen in Betracht kommen könnte . Auch vom rein wirt¬
schaftlichen Jnteressengesichtspunkt aus stellt die Rückgliede¬
rung an Deutschland für das Saargebiet die allein mögliche
Lösung dar. Endlich mutet man der Saarbsvölkerung mit
dem Versuch , ihr die „Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Zustands " schmackhaft zu machen, auch geradezu den Ver¬
zicht auf voli tische Reckte ZV. die beute in Eurypa

selbstverständlich fein sollten. Nach dem Versailler Regime
ist ja die Bevölkerung von der Regierung so gut wie völlig
ausaeschaltet . Kann man im Ernst annehmen , daß eine
selbstbewußte Bevölkerung sich mit einem sollen Zustand
auf die Dauer absurden würde ? In den Z. stungen des
Saargebiets wird dieser Zustand häufig als Kolonial¬
herrschaft bezeichnet.

Das bisherige Ergebnis der Verhandlungen ist unbefrie¬
digend . Im Interesse der Einigung sind wir sehr weit ge¬
gangen . Frankreich sollte,r nicht nur die wirtschaftlichen
Vorteile belassen werden , die ihm der Versailler Vertrag
bis 1935 gewährt , sondern auch darüber hinaus hätte seine
Wirtschaft aus unseren großen Zugeständnissen erheblichen
Nutzen ziehen können. Aber für unsere Zugeständnisse gab
es eine Grenze . Hätte Deutschland auch dir .veitergehen¬
den französischen Forderungen angenommen , :o hätte es
Zugeständnisse gemacht, die noch weit über den Versailler
Vertrag hinausgingen und von der Saarbevölke¬
rung einmütig abgelehnt worden wären. Das
war natürlich unmöglich . Auch wäre der einzige Vorteil ,
der sich für Deutschland ergeben hätte , die „vorzeitige " Rück¬
gliederung des Saargebiets , damit viel zu teuer er¬
kauft worden . Die Rückgliederung wird nach dem Ver-
sailler Vertrag Anfang 1935 erfolgen müssen. Für eine Vor¬
verlegung dieses Termins um nur vier Jahre können nicht
übergroße Opfer gebracht werden . Ich gebe aber die Hoff¬
nung nicht aus, daß es gelingen wird , die Nc Handlungen
auf einer neuen , erfolgversprechenden Grunl age wieder
aufzunehmen . Daß aber der deutsche Standpunkt
nicht geändert werden kann, liegt auf der Hand.

*
Man kann nur wünschen, daß die deutsche Saar -Abord¬

nung unter Dr . v . Simson fest bleibt und daß ihr nicht wie¬
der, wie schon so oft, angefangen bei Versailles , von
Amts und Partei wegen das Rückgrat eingedrückt wird .

Neue Nachrichten
Bedingungen für die Vergebung öffentlicher

Aufträge
Berlin, 1 . August . Der Reichsarbeitsminister hat die im

Betracht kommenden Behörden darauf aufmerksam gemocht,
daß Lieferungsaufträge nicht an solche Finnen vergeben
werden sollen, die in den Beziehungen zu ihren Arbeit¬

nehmern ein offenkundig unsoziales Verhalten an den Tag
legen oder durch ungerechtfertigte Ueberstunden oder Massen¬
entlassungen , die nicht in der wirtschaftlichen Lag « des ein¬
zelnen Betriebes begründet sind , den Zwecken zuwiderhan -
veln, die die Reichsregierung mit dem Arbeitslosenbeschaf¬
fungsprogramm verfolgt .

Der Reichsarbeitsminister scheint bei diesem Erlaß be¬
sonders die Kündigung von 4060 Angestellten in der Ber¬
liner Metallindustrie im Auge zu haben und auf diese Weise
dem Vorgehen der Berliner Industrie entgegenwirken zu
wollen , da eine andere gesetzliche Handhabe nicht gegeben,
ist.

Mae Donald ln München
München , 1 . August . Der englische Erstminister Mac

Donald ist heute morgen mit seinen beiden Töchtern in
München einaetrofsen . Ministerpräsident Dr Held gab
abends ein Essen , zu dem mehrere Minister , der englische
Generalkonsul Gaisford und andere Persönlichkeiten geladen
waren . Am Sonntag wird Mac Donald die Oberammergauer
Passionsspiele besuchen und am Montag nach London zu¬
rückkehren . - " 7 ,

Die bayerische Schlachlsteuer abermals abgelehnt
Durchführung durch Notverordnung

München, 1 . August. Der bayerische Landtag sollte heute
seine letzte Sitzung in dieser Tagung abhalten Ueberraschen-
derweise wurde aber ein Antrag der Sozialdemokraten an¬
genommen , wonach die gegenwärtige Tagung des Land¬
tages nicht geschlossen und die Bestimmung von Zeit und
Tagesordnung der nächsten Sitzung dem Ältestenrat über¬
lassen wird . Vorher erledigte der Landtag noch eine umfang¬
reiche Tagesordnung. Abgelehnt wurden u a , die Anträge
auf Aufhebung des Uniformverbots (wodurch die
nationalsozialistischen Uniformen verboten wurden) . Ange¬
nommen wurde das A mn e st i e g es etz . Beim Finanzgesetz
wurde der Antrag her Staatsregterung, die Bestimmung

Aber die Einführung der S ch l a ch t st e u e r durch Rechts¬
verordnung wieder herzustellen , gegen die Stimmen
der Bayerischen Volkspartei und der Deutschnationalen a b -
gelehnt . Der Führer der Bayerischen Volksvartei aab in
einer Erklärung der Erwartung Ausdruck, daß die Regie¬
rung nunmehr nicht zögere , von dem ihr zustehenden Reckst
(der Notverordnung) Gebrauch zu machen, um zu verhüten ,
daß der bayerische Staat In eine noch größere finanzielle
Notlage gerate . ^



In der Gesamtabstimmung über da ? Finanzgesetz (ohne
Schlachtsteuer) wurde dieses mit den Stimmen der Bäueri¬
schen Volkspartei , der Deutschnationalen des Bauernbunds
und der Deutschen Volkspartei gegen die Linken ange¬
nommen.

Im Zusammenbang mit der Ablehnung des Antrages
der Regierung auf Wiederherstellung der Bestimmung-m
über die Einführung der Schlachtsteuer durch Reckü <merord -
nung ist für Freitag nachmittag eine Sitzung des Minister¬
rats einberufen worden.

Waffenfund in Lelpzlg - Klein - Zschocher
Leipzig . 1 . August . Im Zusammenhang mit den Ermitt¬

lungen wegen des Waffendiebstahls in einem militä ' üchen
Gebäude am 25 . Februar ds . 5s . wurde am 1 . August von
Beamten der politischen Abteiluna des Polizeipräsidiums be >
einem Gartenverein in Leipzig -Klein - Aschocher eine Anzahl
Waffen und Munition nesunden . Es handelt stch um zwei
Maschinengewehre 08 , 10 Insanteriegswebre , 4 Karab ' ner .
1250 Schutz festgegurtete Maschinenaewshrmunition, 2800
Schuß Jnfanteriemunitian . eine Menge chandaran^ -n-
zünder, 5 Schnüre und einige Gemebraranaten . Ws
Waffenloser befand sich in einer mit Zinkblech ausgeschla¬
genen große Kiste , die vergraben worden war.

« r

Mrllemberi
Stuttgart, I . August .

Bekanntmachung des Staaksministeriums wegen des Vec-
fafsungskages . Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgende
Bekanntmachung des Staatsministeriums : „Am Montag ,
den 11 . August 1930 sind zur Feier des Versassungstages
die staatlichen Dienstgebäude in den Reichs - oder Landes¬
farben zu beflaggen . Zur Teilnahme an den Verfassungs¬
feiern kann den Beamten und Angestellten, soweit die
Dienstverhältnisse es gestatten , Dienstbefreiung gewählt
werden .

"

Eingaben beim Landtag . In der Zeit vom 2 . Juni bis
18. Juli 1930 sind beim Landtag 41 Eingaben eingegangen,
die durch den Präsidenten an die zuständigen Ausschüsse
überwiesen wurden-

Vom Rathaus. In der gestrigen C '
jzung d - s Gemeinde¬

rats wurde beschlossen , den Bedarf von 210 000 RM. für
etwa 70 von kleineren Genossenschaften zu erstellende Wohn¬
einheiten aus Anlehensmitteln bereitzustellen und dis für
die Ablösung von Zwischenkrsditen erforderlichen 840 000
Reichsmark auf die Anlehensverwaltung zu verweisen,
lieber die Frage der Errichtung einer Reithalle gab es
eine längere Aussprache , aber noch keinen Beschluß . Die
Stuttgarter Straße in Berg soll in Zukunft Steuben -
straße heißen. Genehmigt wurde die Veranstaltung eines
Kinderfestes aus Anlaß der Verfassungsfeier am 11 .
August. Außerdem wurde beschlossen , 50 000 Bildpost -
kart 'en zum Zweck einer wirkungsvollen Verkehrswer¬
bung bei der Deutschen Reichspostreklame in Auftrag zu
geben .

Vergütung der vmlageechebung zur Handwerkskammer.
Der Württ. handwerkskammeriag hat die Vergütung an die
Gemeinden für die Erhebung der Handwerkskammerumlage
auf 5 v . h des jeweiligen Umlaqebeirnges festgesetzt .

Lebensmüde. Die 26jährige Frau eines Priv .ttgärtnerr
hat sich mit Gas vergiftet. Der Grund dürste in Nerven¬
überreizung zu suchen sein . "

Landesversammlung der Volksparkei . Die Deutsche Volks¬
partei , Landesverband Württemberg , hat auf nächsten Sonn¬
tag vormittag 1t Uhr ihre Landesvsrsammlung nach Stutt¬
gart einberusen, die über die Kandidatenaufstellung zur
Reichstagswahl zu beschließen hat.

Die Deutsche Skaakspartei in Württemberg . Dis Ver¬
treter der Deutschen Demokratischen Partei Württembergs
haben bei den Beratungen des demokratischen Parteiaus¬
schusses in Berlin am Mittwoch der Gründung der Deut¬
schen Staatspartei zugestimmt unter Betonung des Stand¬
punkts , daß sie darin nur den Anfang , nicht die Beendi¬
gung des Zusammenschlusses der politischen Mitte erblicken,
lieber die Beschlüsse der Gesamtpartei wird in einem aus
Sonntag, den 10. August, einberufenen Vertretertag be¬
raten.

Aus dem Lande
Hohenheim . 1 . August. Lehrberechtigung . Dem

Assistenten am Institut für landwirtschaftliche Betriebslehre
der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim Dr . Freiherr
von Babo ist die Lehrberechtigung für die Fächer land¬
wirtschaftliche Betriebslehre , Schätzungskehre und Buch¬
führung an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
erteilt worden . u

Zuffenhausen. 1 . August. 27 Prozent Umlage . Der
Eemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung, für das
Rechnungsjahr 1930 fl . April 1930 bis 31 . März 1931 ) wie
im Vorjahr eine Gemeindeumlage von 27 Prozent aus den
Steuerkatastern zu erheben .

Heilbronn, 1 . August. Landesfeuerwehrtag .
Die Vorbereitungen zum - ' 17 . Württembergischen Landes -
seuerwehrtag, der am 9 . , 10 . und 11 . August in Heilbronn
stattfindet, sind restlos getroffen .

Plüderhausen OA . Welzheim , 1 . August. Tot auf -
gesunden . Förster Alter, der vormittags auf den An¬
stand gegangen und von diesem nicht zurückgekehrt war,
wurde an einem Hochstand im Waldteil Sandbühl mit einer
Kopfschußwunde tot aufgesunden. Man vermutet , daß das
Gewehr losgegangen war und die Kugel ins Gehirn ober¬
halb des rechten Augs getroffen hat. Förster Alter stand im
64. Lebensjahr und war seit 30 Jahren hier tätig .

Gerabronn , 1 . August. Die Amtsversammlung
gegen die Aufteilung des Oberamtsbezirks .
Die Amtsversammlung hat eine Entschließung angenom¬
men, in der nachdrücklichst gefordert wird, an der Einheit
und Selbständigkeit des Bezirks Gerabronn keine Aende -
rung vorzunehmen.

Waldenburg OA. Oehringen, 1 . August. Unter¬
stützung von hilfsbedürftigen . Die Fürstliche
Herrschaft hier ist seit vielen Jahren schon durch ihre Wohl¬
tätigkeit bekannt. Abgabe, von Holz um ganz niederen Preis,
zum Teil auch völlig kostenlos , Darlehen für Notleidende
und sonstige Unterstützung in der Gemeinde kennzeichnet die
Fürsten zu Hohenlohe. So wurden auch diesmal wieder an¬
läßlich des Geburtsfestes des jungen 22jährigen Fürsten
Friedrich Karl einer Reih» Armer und Hilfsbedürftiger
Mdgeschenke überwWn. . ^ ^ _

Mrftngen , 1 . Juli . Stadtschultheiß Vaur
Ehrenbürger der Stadt Nürtingen . Bei der
gestrigen Festsitzung des Gemeinderats wurde Stadtschult¬
heiß Baur in Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt
Nürtingen zum Ehrenbürger ernannt .

Urach . 1 . August. Die Verwü st ungen des Wir¬
ke l st u r m s , der am 17. Juli besonders in den Stadtwal-
-ungen übel gehaust hat, sind nun einigermaßen übersehbar.
Ihm sind 700—800 Festmeter Holz zum Ovfer gefallen, was
für die Stadt einen Schaden von etwa 10 000 RM . bedeutet.
Die Zahl der vernichteten Obstbäume wird mit 127 ange¬
geben . Der Gemeinderat hat die Absicht, Unterstützungs¬
gesuchen und Gesuchen um Grundsteuernachlaß seitens der
Geschädigten nach Möglichkeit zu entsprechen .

Schwenningen, 1 . August . Stand der Typhus -
Erkrankungen . Unter den 15 Typhusverdächtigen be¬
finden sich bereits 8 im städt . Krankenhaus , wahrend die
übrigen Erkrankte» noch in ihren Wohnungen, auf dem
Sauren Wasen sind. '.nachdem am Montag 1 Person als
typhuskrank festgestellt wurde, hat die bakteriologische Unter¬
suchung bei weiteren 4 Personen Typbus festgestellt. Cs ist
zu hoffen , daß die Krankheit keine weitere Ausdehnung an¬
nimmt.

Vom Oberland, 1 . August. Arbeitsverdienst in
Sichtl Vom Arbeitsamt Ravensburg , von Tettnang , vom
hopfengut Siggen usw . werden jetzt schon (etwas früher
als in anderen Jahren) Hopfenpflücker und -Pflückerinnen
gesucht. Die Hopfen sind Heuer sehr gut geraden und ver¬
sprechen eine reiche Ernte , die schon gegen Mitte August
beginnen soll .

Alm , 1 . August . Kandidatur Wieland . Der
Hauptausschuß der Demokratischen Partei Ulm -Söflingen
Hai dem bisherigen Reichstagsabgeordneten Geheimrat Dr .»
Ing . h . c . Philipp Wieland (Ulm) Dank und Anerken¬
nung für seine Tätigkeit ausgesprochen und ihn ersucht, sich
auch für die kommende Wahl zur Verfügung zu stellen . —
Der Reichsvorstand hat bekanntlich Dr . h e u ß - Heilbronn
als Spitzenkandidaten für Württembera aufgestellt .

Mergelstetten OA. Heidenheim , 1 . August. 180 Zähre
Familie Bozenhard auf dem „ Hirsch "

. Am
31 . Juli ds . 3s . waren es 180 3 -chre, daß die Familie Bozen¬
hard auf dem „ Hirsch " ist . Laut Kaufvertrag ging die
Brauerei und Wirtschaft „ zum Hirsch" samt den zugehöri¬
gen Gütern am 31 . Zuli 1750 von 3abob Wiedmann , Müller
und Mitglied des Gerichts, auf Geora Bozenhard Bauer,über. Der Kaufpreis betrug 2800 Gulden.

Friedrichshofen. 1 . August. Mit dem Segelboot
gekentert . Am Mittwoch vormittag wurden vier Tü¬
binger Studenten , die m t einem Segelboot von Konstanz
mach Meersburg fahren wollten, von einem Gewitter über¬
rascht , wobei das Boot kenterte. Sie trieben etwa eine
Stunde in der Mitte des Sees und konnten dann von
Fischermeister Klingenstein aus Meersburg gerettet werden
Das Segelboot wurde nach Meersburg abgeschleppt .

Stuttgart. 1 . August. Rettungsmedaille . Der
Staatspräsident hat dem hauvtlehrer Wet als und dem
Lehrer Schilling , beide in Walheim, OA . Besigheim , die
Rettungsmedaille verliehen.

Großdeinbach OA . Welzheim , 1 . August. Ueb er¬
füllen . Beim Beerensuchen unweit des Orts wurde
gestern eine von hier gebürtige in Gmünd wohnhafte kränk¬
liche Frau von einem Manne angefallen. Dieser drohte ihr
mit Halsabschneidern durchschnitt ibr auch tatsächlich die Klei¬
der in der Halsgegend und verletzte sie leicht Beim Ver¬
such , dem Unhold das Messer zu entreißen , brachte lie stch
tiefe Schnittwunden an den Fingern bei. Auf die Hilferufe
der Frau suchte der Kerl das Weit«.

Gaildorf . 1 . August 75 . Geburtstag . Am heutigen
Tage begebt der älteste Geistliche des Bezirks Gaildorf.
Pfarrer a . D Silber hier , leinen 75. Geburtstag . Nach
46iähriaer aktiver Tätigkeit, zuletzt in Oberrot , bat er sich im
Jahr 1925 in den Ruhestand beaeben und zu seinem Ruhe¬
sitz Gaildorf ausaewählt . Der Manael an Theolooen läßt
ihn aber seinen Ruhestand nicht voll genießen. In einer
ganzenen Reihe Bezirksgemeinden ist er auch setzt noch aus¬
hilfsweise tätig .

Oberdorf OA . Nere '
shelm . 1 . August. Todesfall .

Gestern abend ist Rabbiner Dr . Krön er im Alter von
80 Zähren gestorben .

Friedrichshofen, 1 . August. Keine Verfassung s
frier . Der Gemeinderat hat gegen die Stimmen der so¬
zialdemokratischen Fraktion beschlossen , in Anbetracht der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse keine Perfas¬
sungsfeier zu veranstalten .

Lokales.
Wildbad . den 2 . August 1930 .

Landeskurtheater . Heute abend gastiert Betty hemmerle
vom Stadtkheater Trier in dem erfolgreichen Singspiel
„ Friederike " von Franz Lehar . Sonntag, nachm . 3 .45 Uhr,
Fremdenvorstellung zu ermäßigten Preisen (50 Psg . bis
2 Mk .) „Katharina Knie"

, ein Seiltänzerstück in 4 Akten von
Carl Zuckmayer. In der Rolle des Vater Knie gastiert Fritz
Schmith vom Stadttheater Magdeburg . — Sonntag abend,
8 Uhr, Erstaufführung der neuesten Schwankoperette „Die
kleine Sünderin" von Jean Gilbert . Titelpartie: Marga
Bube . — Montag abend die erfolgreiche Lustspiel-Neuheit
„ . . . , Vater sein dagegen sehr " von Childs Carpenter.

Wichtig für die Frauenweltl Unsere verehrl . Leserinnen
in Stadt und Land werden gerne die Kunde vernehmen , daß
die weltbekannte Mez A .-G. (vormals Carl Mez L Söhne
A . - G ) , Fabriken für Stickseiden aus Real - sowie Kunst¬
seiden , Fantasie - und baumwollene Handarbeitsgarne zu
Freiburg im Vreisgau, in der Zeit von Dienstag , den
5. August 1SZ0 bis einschl. Freitag, den 8 . August von 10 Uhr
durchgehend bis 18 Uhr in Wildbad im Hotel Wildbader Hof.
König -Karlstraße , eine Ausstellung ihrer Handarbeiks-
materialien sowie einer schönen Auswahl durch hervor¬
ragende Kunstgewerblerinnen angefertigter Handarbeiks-
modelle veranstaltet wird . Es wird wärmstens zu recht
regem Besuch dieser Ausstellung eingeladen, zumal es für
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zede deutsche Frau und für jede Handarbeiten lernende
Schülerin wichtig ist , sich zu überzeugen , daß die C M S -
handarbeitsgarne in keiner Weise irgendeinem ausländischenFabrikat nachstehen . Durch diese Veranstaltung wird den
handarbeitenden Frauenkreisen Gelegenheit geboten, anMaterial und Modellen die Güte und Schönheit des Ge¬
botenen beurteilen zu können, sowie neue Anregungen fürArbeiten zu finden. *

Der Hundertjährige Kalender verzeichnet für den Monat
August folgende Witterungsaussichten . Am 2. August trüb
und Regen , am 6 . schönes Wetter , jedoch Frost in der Nacht ,
am 7 . Regen, am 8 . ziemlich schön , vom 9 . bis 14. täglich
Regen, am 15. trüb , am 16. schön , am 17 . trüb , am 18.
Regen, dann bis zu Ende feucht.

Fernkabel . Im Lauf der letzten Wochen ist ein v " ucs,
vieladriges Bezirksfernsprechkabel von Böblingen - Me . idec-
stadt- Calw nach Wildbad gelegt worden, das in Calw eins
Abzweigung nach Pforzheim hat . Dieses neue Fernsprech-
kabel wird so ziemlich den gesamten Sprechoerkehr zwischen
Stuttgart , Calw , Wildbad und herrenalb nuszunehmen
haben. In den Kabelschacht, in dem sich die Fernkabeistränge
für die Fernkabelleitung Stuttgart -Pforzheim-Karlsruhe be¬
finden, wird im Lauf der nächsten Woche auch ein neues
Kabel für rein württembergischen Verkehr eingelegt werden.
Das neue, seit bald einem Jahr im Bau befindliche Fern¬
kabel Stuttgart—Heilbronn—Eberbach—Michelstadt—Frank¬
furt a . M . konnte infolge Verzögerungen , verursacht durch
fehlende Geldmittel, immer noch nicht in Betrieb genommen
werden .

Kleine lischrichlen ms aller Veil
48 Morde und Mordversuche, 35 Brandstiftungen

Die Untersuchung der Düsseldorfer Kriminalpolizei gegen
den Massenmörder Peter Kürten hat laut B .T. um¬
fangreiches neues Beweismaterial gegen den verruchten
Menschen zutage gefördert, so daß auch der letzte Zweifel an
seiner Schuld behoben ist- Als aufgeklärt und nachgewiesen ,
d . h . völlig unabhängig von den Aussagen Kürtens und
einem eventuellen Widerruf , können nichtwenigerals
48 Morde bezw . Mordversuche und 35 Brand -
stiftungen gelten . Kürten hat den während seiner
Vernehmung durch die Kriminalpolizei betätigten Kniff , um¬
fassende Geständnisse . abzulegen und immer neue Verbrechen
auf sich zu nehmen, vor dem Untersuchungsrichter nicht bei¬
behalten. Er hat dafür den freilich mißlungenen Versuch
unternommen , verschiedene seiner Geständnisse zu einzelnen
Morden zu widerrufen . Für fast sämtliche Mordsälle
in L> ü s s e l o o r s ijl Kurten als Later » verführt .
Zweifelhaft ist noch Kürtens Schuld an den Morden und
Brandstiftungen , die er im Gebiet um Altenburg in
Thüringen verübt haben will .

Die Ehefrau des Mörders , die vor einigen Wochen aus
der Geisteskranken-Anstalt Grafenberg entlassen wurde, ist
unter der furchtbaren Erkenntnis von der Schuld ihres Man¬
nes zusammengebrochen. Sie äußerte wiederholt Selbst¬
mordabsichten . Man glaubt nicht , daß Frau Kürten um
die blutigen Untaten ihres Mannes gewußt hat . Sie will
sich scheiden lassen und wird einen Antrag auf Name n r -
anderung beim preußischen Innenministerium stellen .

Todesfall . In Potsdam ist Kabinettsrat Frhr . v . Spi t-
zenberg gestorben . Er gehörte dem Präsidium des Deut¬
schen Roten Kreuzes seit dessen Gründung an .

Das Befinden Siegfried Wagners . Der Verwaltungs¬
ausschuß der Bayreuther Festspiele teilt mit : Das Krank¬
heitsbild bei Siegfried Wagner war in der letzten
Woche nicht unbedenklichen Schwankungen unterworfen .
Seit dem 30 . Juli haben sich im allgemeinen Befinden und
auch im Zustand des Herzens Anzeichen einer Besserung ge¬
zeigt . Nach wie vor bedarf Siegfried Wagner strengster
Bettruhe und weiterer fachärztlicher Behandlung .

Deukschland überkroffen. Nach einer Aufstellung 'der
spanischen Zeitung „Heraldo " gibt es gegenwärtig in
Spanien 15 Rechtsparteien und 21 Linksparteien .

Die englischen BUnistergehälter. Der vom englischen Par¬
lament eingesetzte Ausschuß zur Nachprüfung der Minister¬
gehälter sagt in seinem Bericht, die jetzige Zeit sei nicht ge¬
eignet, eine allgemeine Erhöhung dieser Gehälter durchzu¬
führen , nur das Gehalt des Erstministers solle von 100 000
auf 140 000 Mark erhöht werden . Nach dem Sturz einer
Negierung erhält der Erstminister keine Pension , son¬
dern nur sein Abgeordneteneinkommen von 8000 Mark.

In Kanada wurde daher eingeführt, daß der Führer
der jeweiligen Opposition, also der gestürzte Erstminister,
das Gehalt eines Ministers beziehen soll.

Verhaftung . In Lugano wurde der Elektrotechniker Al¬
fred Kaph engst verhaftet, der beschuldigt wird , die
Sprengkörper für die Explosionen in Altonĉ Othmarschen
hergestellt zu haben. Er steht auch im Verdacht , seinerzeit an
der übrigens ungefährlichen Explosion im Reichstags¬
gebäude beteiligt gewesen zu sein . Das Auslieferungsver¬
fahren ist eingeleitet.

Jugendlicher Räuber . Ein Lehrling der Firma Heinrich
Lanz in Mannheim , der am 31 . Juli ausgelernt hatte und
entlassen werden sollte, lauerte dem Lehrling Ledermann
in der Spenglerei auf und versuchte , diesem eine Kassette mit
Lohngeldern in Höhe von etwa 4000 Mark zu rauben . Der
Täter schlug Ledermann mit einem Hammer auf den Hin¬
terkopf , wodurch diesem die Schädeldecke zertrümmert wurde.
Der Uebersallene brach zusammen, konnte aber noch den
herbeieilenden Arbeitern erzählen, was vorgesallen war.
Darauf wurden sämtliche Tore der Fabrik gesperrt, und
Polizei- und Kriminalbeamte nahmen die Verfolgung des
Täters auf. Es wurde zunächst in der Schlosserei die Kassette
gefunden . Bald darauf konnte auch der Täter festgenommen
werden.

Vorgekäuschker Raubübersav . Dieser Tage wurde gemel¬
det, daß der Wohlfahrtspfleger Surek in Frankfurt a M m
seiner Wohnung überfallen und eines größeren Betrags öf¬
fentlicher Wohlfahrtsgelder beurlaubt worden sei . Es hat
sich nun herausgestellt, daß Surek sich die Schußverletzung
selbst hergebracht hat . Wo die abhanden gekommene Summe
von 550Ü Mark geblieben ist , ist noch nicht ermittelt.

Zettels in der Tschechoslowakei verboten. Das Tschecho¬
slowakische Ministerium für Gesundheitswesen Hai den Aerz-
ten des Landes verboten, die Methode des österreichischen
Elektro - Wunderdokters Zeileis anzuwenden und in Anzeigen
darauf aufmerksam zu machen. Zeileis selbst wird in der
Tschechoslowakei nicht zugelassen .



20 Millionen geerbt — und bankerott . Die Tochter des

verstorbenen amerikanischen Salpetenr .nanaien , Mi »

Schink , steht vor der öffentlichen Bankrotterklärung . Sie

hatte ein Vermögen von über 20 Millionen Mark geerbt
und sich in der Nähe von Chertsey , einem Städtchen an der

Themse , ein wunderbares Landhaus gekauft , das mit grotzen

Schwitzbädern in den Kellern und wundervollen Garten¬

anlagen eingerichtet war . Die Siallanlagen für ihre Nmn -

pferde kosteten 2 Millionen Mark . Miß Schm .; hat selbst
den Antrag der Bankrotterklärung gestellt .

Die Bevölkerungszunahme Polens . Nach dem „ Wiado -

moicic Geograficzne " wächst Polens Vevölkerungszahl oll»

jährlich um ungefähr 420 000 Seelen an . Die Geburtsziffer
beträgt jährlich etwas über eine halbe Million . Nach dem

„Kwartalnik Statystyczny
" machte die Bevölkerung Polens

im Jahre 1921 27 176 717 Seelen aus , am 1 . Januar 1929

dagegen 30 408 248 Seelen , davon 19 453 738 römisch-

katholische (64 Prozent ) und 3 316 878 griechisch- katholische
>10 Prozent ) . Der Rest der Bevölkerung besteht weit über¬

wiegend aus Juden . Am 1 . Juli 1930 war die Bevölkerung
auf 31 038 000 angewachsen , also etwa die Hälfte der Be¬
völkerung des Deutschen Reichs .

Die sninale K >nd «r !ähmuna ist mm auch ln der südlichen
Pfalz aufgetreten . Bis iekt sind sieben Erkrankungen und
drei Berdachtsfälle festgestellt . In Hauenstein ist ein Kind
gestorben .

Falschmünzer . In Kreibitz (Nordböhmen ) wurde eine
Bande von fünf Falschmünzern , darunter zwei Frauen , ver¬
haftet , die seit lanaem deutsche und tschechische Silbermünzen
tn großer Zahl fälschten und in den sächsisch-böhmischen
Grenzgebieten in Verkehr brachten .

Sporl
k 1VÜ am Ziel

Dank einer guten Vorbereitung und Leitung und einer lücken¬

losen Versorgung mit Wetternachrichten hat das englische Luft¬
schiff R 100 seine Uebersahrt über das Atlantische Meer vollen -
det und ist am Freitag früh (10.37 MEZ .) am Ankermast in
Montreal (Kanada ) gelandet . Das Luftschiff wurde nach semer
bisherigen Geschwindigkeit bereits am Donnerstag abend m
Montreal erwartet , es hatte aber über dem Lorenzostrom einen

heftigen Gewittersturm zu bestehen , so daß es zeitweilig nur mit
25 Kilometer Geschwindigkeit sich vorwärts bewegen konnte .
Etwa 72 Kilometer von Quebek entfernt zerriß der Sturm nach
dem Bericht des Luftfahrtministeriums die mangelhaft bespann¬
ten Stabiusierungsflächen auf sieben Meter Länge . Der Schaden
wurde während der Fahrt ausgebessert , wobei die Geschwindig¬
keit stark vermindert werden mußte .

R 100 ist von den beiden englischen Luftschiffen dasjenige ,
das sich am meisten in seiner Bauart an das deutsche Luftschiff
anschließt . Während man für R 101, das Luftschiff , mit dem
noch keine nennenswerten Erfolge erzielt wurden und das nach
seinen Probeflügen nochmals umgebaut wurde , ein Stahlgerippe
verwendete , ist man bei R 100 bei der bewährten Duralumin -
Bauart geblieben . Auch der Schwerölmotor ist hier noch
nicht erprobt worden . In technischer Beziehung bedeutet der
Flug also keine Bestätigung grundsätzlicher Neuerungen . Der
schnelle Verlaus der Fahrt und der ganze Erfolg beweisen , daß
man mit der Vergrößerung der Luftschiffe und der folgerichtigen
Anwendung der Luftkraft -Erkenntnisse auf dem richtigen Weg ist.
Es ist derselbe Weg , der mit dem neuen deutschen Zeppelin LZ .
128 beschritten wird , nachdem der „Graf Zeppelin " infolge der
Hallenverhältnisse in diesen beiden Punkten Zurückbleiben mußte .
Uebrioens wurde seinerzeit in England betont , daß auch R 100
und R 101 noch nicht die endgültige Konstruktion eines Verkehrs -
luftschifses darstellen könnten . Der Erfolg ist da , und man hat in
Deutschland allen Grund , ihn anzuerkennen und sich mit England
im Geiste sportlicher und technischer Kameradschaft darüber zu' reuen . Der Entschluß der sonst so vorsichtigen Engländer , trotz

es Hochstands ihrer Flugzeugkonstruktion Luftschiffe zu bauen ,
at auch in Deutschland den Mut zum Luftschiff gestärkt . Das
Luftschiff ist jedenfalls noch beim heutige » Stand der Flug¬

technik unentbehrlich , vor allem für eine Nation , deren politischer
Erfolg weitgehend ein Verkehrsproblem geworden ist . Der Ge¬
danke des alten Grafen Zeppelin , die Arbeit der Friedrichshafener
Konstrukteure wird durch Englands Luftschiffe zum Instrument
der Weltpolitik . Man darf auf diese deutsche Patenschaft wohl
Hinweisen , ohne damit die eigene jahrelange Arbeit der Englän¬
der herabzusetzen .

hlrkh nach Island gestartet . Aus London wird gemeldet : Die
deutschen Flieger Hirth und Weller , die bekanntlich im
Kleinflugzeug nach Amerika fliegen , sind am 1 . August in Kirk -

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 5 . August 1930 , nachm . 2 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Ortspolizeiliche Vorschrift über Trichinenschau .
8 . Anschaffung von Schulmöbetn .
3 . Steuernotverordnung .
4 . Sonstiges .
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Lall (Orkney -Inseln ) züm Wetterstug nach Island gestartet . —
Die Meldung , daß die Flieger bereits am 30 . Juli auf Island
gelandet seien, war also wieder „verfrüht " gewesen .

Ein kleinlustschiss landete aus der „ Bremen "
. Am Donners¬

tag landete das Kleinluftschiff der Good -Pear -Co aus dem Hin¬
teren Deck des Lloyddampfers „Bremen " und nahm den Präsi -
dent der Good -Pear -Co . und zwei andere Fahrgäste an Bord , um
sie auf dem Luftweg nach Haus zu bringen .

U Ernteertrags - Vorschötzung in Getreide
in Württemberg

Anfang Juli hat durch die Saatenstandsberichterstatter eine

Vorschätzung über den zu erwartenden Ertrag in Getreide stattgc -

funden . Die Hektarerträge halten sich in Mntergekreide annähernd
auf der Höhe des Vorjahrs mit seinen guten Erträgen oder übsr -

lrefsen sie sogar ( insbesondere in Dinkel und auch in Winter¬
gerste) . Auch im Sommerweizen und Sommerroggen halten sie
sich auf der Höhe des Vorjahrs , während sie in Sommergerste
und Haber unter dem Vorjahr zurückstehen , weil sie vielfach stark
von Unkraut befallen sind und unter der heißen und trockenen

Iuniwitterung gelitten haben . Im Vergleich zu dem 10jährigen
Mittel stellt sich die Vorschätzung zu Anfang Juli ds . Js . durch-

weg höher . Doch ist damit zu rechnen , daß die wirklichen Ertrage
des Jahres 1930 wegen der mancherlei Wetterschäden des Mo -

nats Juli hinter dieser Vorschätzung Zurückbleiben werden . Dis

heurigen Gesamterträge berechnen sich für Weizen auf 2 652100 ,
für Winterdinkel (Kernen ) auf 1 818100 , für Roggen auf 693 800,
für Gerste auf 2 898 300 und für Haber auf 2 583 820 Ztr .

Berliner Dollarkurs . 1 . August . 4,179 G ., 4,187 B
Dt . Abl . -Anl . 59 .75.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 8 .
Berliner Geldmarkt . 1 . August . Tagesgeld 5—7 v . H „ Mo¬

natsgeld 4,25—5,5 v . H.
Privaidiskoni : 3,375 o . H . kurz und lang .
Die Reichsrichlzahl für die Lebenshallunqskosken beläuft sich

nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamis für den
Durchschnitt des Juni auf 149,3 gegenüber 147,6 im Vormonat .
Sie ist somit um 1,2 Prozent gestiegen.

Internationale Kariellverhandlungen ln der wagg »m»»Wne .
Die seit langer Zeit geführten Verhandlungen über dt» Bildung
eines internationalen Waggonkartells haben bi» jetzt da » Er¬

gebnis gehabt , daß man hofft , im September dr . Js . eine festere
Bindung herbeiführen zu können , die die Waggonindustrien von
Deutschland , Frankreich , Belgien , Oesterreich . Tschechoslowakei,
Ungarn und die Schweiz umfaßt .

Slreit zwischen Uhrenindustrie und Einzelhandel . Im Uhren -

gefchäst hatten die Uhrenfabriken vereinbart , daß , mit Ausnahme
der schon länger bestehenden Uhrmachergenossenschasten Alpina ,
Berlin und der Einkaufsgenossenschaft Berliner Uhrmacher , die

neu entstandenen Handelsmarkenorganisationen des Uhren -Emzel -

Handels weder zu den Konventwnsgrosslstenbedingungen noch nur

Großuhren ihrer eigenen Handelsmarke beliefert werden sollen .
Der Zentralverband und der Markenuhr -Verem in Köln (Zent - Ra )
erhoben dagegen Einspruch . Der Wirtschaftsverband der deutschen
Uhrenindustrie gab im vorigen Jahr dem Einspruch statt , zog
aber die Zusage nun wieder zurück und verpflichtete seine Mit¬

glieder bei einer Konventionalstrafe von 100 000 Mark , auf die
Dauer von 10 Jahren keine Großuhren an die Zent - Ra zu kiefern .

Konkurse im Juli . Im Juli 193» wurden durch den „Reicks¬
anzeiger " 977 neue Konkurse ohne die wegen Massemangels
abgelehnten Anträge auf Konkurserösfnung und 685 eröffnet «
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 853 bezw . 647 .

Konkurs und Unterschlagung einer Bank . Gegen den In¬
haber des Bankhauses Haas in Marbach a . L . ist die gerichtliche
Voruntersuchung wegen Deportunterschlagung eröffnet worden .
Es sollen Depots im Wert von 40 000 Mart fehlen . Die Bank

hatte am 2. Juli ihre Zahlungen eingestellt . Die Vermögen be¬

tragen 578 500 Mark , die Schulden 663 000 Mark . Gegen di«
Firma wurde das Konkursverfahren eröffnet .

Zahlungsschwierigkeiken . In dem Konkurs gegen das Bank -

geschäst Köbel u . Levy in Leipzig betragen die Vermögens¬
werte 30 000 Mk ., die Schulden 3 Millionen Mk . — Das Textil -

Warenversandhaus Gebr . Metzker in Berlin hat bei 500 000
Mk . Schulden die Zahlungen eingestellt . — Das Kaufhaus Arn¬

heim u . Cohn in Stettin ist zahlungsunfähig . Die Schulden
betragen 1370 000 Mk . (davon 132 500 Mk . bevorrechtigt ) , die
Vermögenswerte 250 000 Mk . — Die Trikotaaen - und Textil -
G .m .b .H . in Leipzig hat die Zahlungen eingestellt Verbindlich¬
keiten 742 471 Mk ., Vermögenswerte 350 000 Mk . — Gegen die
Fues AG ., Papierfabrik in Hanau , ist der Konkurs eröffnet
worden .

Die Finanzierung des Arbeiksbeschaffungsprogramms der
Reichsbahn . Die mit einer Bankenvereinigung unter Führung
der Reichsbank gepflogenen Verhandlungen über die Finan¬
zierung des Arbeitsbeschafsungsprogramms der Reichsbahn sind
abgeschlossen. Von dem Gesamtbetrag von 150 Mill . RM . Schatz¬
anweisungen sind bereits 75 Mill . RM . begeben , während der
Rest am Kapitalmarkt untergebracht werden soll. Die Schatz¬
anweisungen sind, wie bereits gemeldet , mit 5jähriger Lauffrist
und einem Zinsfuß von 6 Prozent ausgestattet . Die Anweisungen
sind zur Lombardierung (Inpfandoabe ) bei der Reichsbank und
der Preußischen Staatsbank zugelassen . Die Verleihung der
Mündelsicherheit ist beantragt , die Befreiung der Zinsscheine vom
Steuerabzug vom Kapitalertrag sichergestellt.

Polnische Zollerhöhungen . Der polnische Ministerrat hat be¬
schlossen , die Zölle für Weizen auf 17 .50 Zloiy (8.22 Mk .) , für
Weizenmehl auf 25.50 (11 .98) , für Grütze auf 24 (11 .28s. für
Schmalz auf 100 ( 47 ) , für frischen Speck auf 80 (37 .60) und für
geräucherten Speck auf 120 Zloty (56 .40) zu erhöhen . Auch an¬
dere Einfuhrzölle wurden erhöht .

Da » geplante Zusammengehen des europäischen Automobil ,
block«, an dem die Automobilindustrien Deutschlands , Frankreichs ,
Belgiens , Italiens , Oesterreichs und der Tschechoslowakei betei¬
ligt sind , wird in den Vereinigten Staaten mit Besorgnis ver -
solgt und es werden GegSnmaßregeln in Aussicht gestellt .

Deutsche Lokomoliven für die Türkei . — Ein 50- Miilionen - Aus.
krag . Die Verhandlungen zwischen einer deutschen Industrie -
gruppe , bestehend hauptsächlich aus den Firmen Friede . Krupp ,
Ver . Stahlwerke , Gute Hoffnunashütte , Henschel u . Sohn und
Otto Wolfs , und der türkischen Reqierung zwecks Lieferung vcn
Lokomotiven , Cisenbahnmaterial und Brückeiikonstruktionen bei
gleichzeitiger Gewährung eines Kaufkredits sind nach Meldungen
aus Stambul zum Abschluß gekommen . Die deutsche Gruppe ge¬
währt der türkischen Regierung einen Kredit von 40 Millionen
Mark , der zum Ankauf von Cisenbahnmaterial bestimmt ist. Der
Gesamtaufirag soll sich auf etwa 50 Million Mark belaufen .

Das Kulturland Aegyptens . Aegypten hat einen Flächen¬
inhalt von 995 000 Geviertkilometer (also etwa doppelt so groß
wie Deutschland ) und eine Bevölkerung von 14,2 Millionen . Be¬
siedlungsfähig sind aber höchstens 35 000 Geviertkilometer : nur
etwa 3 v . H . des Landes sind als Kulturland zu bezeichnen , der
Rest ist Miste . Das Hauptausfuhrerzeuqnis ist die Baumwolle
( 90 v . H .) . Daneben spielen Zwiebeln und Tabak eine bescheidene
Rolle .

Liegenschafksverkehr und Liegenschaft »»» ;» in Württemberg
Im Jahr 1929 betrug lt . Württ . Stat . Üandesamt die Zahl der
Umsätze 51895 mit einem Umsatzbetrag (Kaufpreirfumme ) von
187 670 690 Rft ( ( i . I . 1928 55 756 mit 188 358 439 R «M - Nach
Grundstücksartezi verteilen sich die Umsätze wie folgt : Einzelgrund¬
stücke 43 914 im Betrag von 64 097 097 -F , landwirtschaftliche An¬
wesen 558 im Betrag von 10 379 770 R ^4( , sonstige Gebäude 7423
im Betrag von 113193 823 R -F . Eine Berechnung der Hektarpreise
in der untersten Ortsgrößenklasse ergibt für 1 Hektar Aecker 3555 .
Wiesen 3916 und Weinberge 6771 R -K . Die umgesetzte Fläche in
Weinbergen ist eine verhältnismäßig kleine (1929 84,59 Hektar ,
1928 106,39 Hektar ) .

Die Auswanderung au » Württemberg . Di« Zahl der württ .
Ueberseeauswanderer ist in den letzten Jahren wegen der Herab¬
setzung der nordamerikanischen Einwanderungsquote und der
schlechten Wirtschaftslage in Argentinien , Brasilien und Paraguay
merklich zurückgegangen : das Jahr 1929 bleibt mit einer Auswan¬
dererzahl von nur 4120 um 1594 oder fast 28 Prozent gegenüber
1927 zurück. Im Vergleich zu den übrigen deutschen Ländern ist in¬
des die württ . Ueberseeauswandrrung verhältnismäßig hoch . Auf
je, 100 000 Einwohner trafen hier nämlich 1928 : 200 und 1929 :
160 Auswanderer , im ganzen Reich aber nur 91 und 77 . Eine ähn¬
liche Beteiligung hat m Süddeutschland nur Baden aufzuweisen .
Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl stellt die Stadt Stuttgart mit
873 auf 100 000 Einwohner nahezu doppelt soviel Ueberserauswan -
derer als der Schwarzwald - , Jagst - und Donaukreis : aus dem
übrigen Neckarkreis wanderten im Durchschnitt der Jahre 1925/29
253 auf je 100 000 Einwohner ab .

Stuttgarter Börse » 1 . August . Die Tendenz der heutigen Börse
war im allgemeinen etwas freundlicher . Von den per Termin und
veränderlich gehandelten Papieren lagen Bankaktien etwas fester .
Rentenwerte etwas leichter .

Deutsche Bank und Diskonto -Gesellschaft , Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreise , 1 . 1 . gust . Weizen märk . 26—26.20,

Roggen 15 .90—16.10, Futter - und Jndustriegersis 17 .40—19.70,
Hafer 18—18 .80, Weizenmehl 31 .25—38 .78, Roggenmehl 22 .50
bis 25 .10, Weizenkleie 9 .65—10 .25 , Roggenkleie 9 .75—10, Roggen¬
kleie 9 .75—10 .40.

Bremer Baumwolle , 1 . August . Middling Universal Standard
loko 14 .60.

Magdeburger Zuckerbörse , 1 . August . August 27 .10, Tendenz
ruhig .
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Evangelischer Gottesdienst :
7 . Sonntag nach dem Dreielnigkeltsfest , den Z . August 1SZ0.

9 .30 Uhr Predigt (Lied Nr . 95 ) Stadtpfarrer Dauber ;
anschließend Feier des hl . Abendmahls mit ein¬
gefügter Beichte ; Kindergottesdienst findet im
August nicht statt .

1 Uhr Christenlehre (Töchter ) Stadtpfarrer Dauber .
8 Uhr abds . Bibelstunde Stadtvikar Hcsler .

Donnerstag , den 7. August .
' 4 Uhr nachm . Wochengottesdienst im Katharinenstift

Stadtpfarer Dauber .

Katholischer Gottesdienst .
8. Sonntag nach Pfingsten .

7 Uhr Frühmesse , 8 Uhr hl . Messe , 9 Uhr Predigt lind
Amt , 2 Uhr Andacht .

Werktag : Täglich 7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachm , von 4—6 Uhr , von 6—7 Uhr

durch einen fremden Geistlichen , Sonntag und Werktag
vor der hl . Messe .

"

Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl . Messen .



Bekanntmachung .
Ae hiesige Meldestelle der Mg. WkmkenWe

ist in der Zeit vom 4 . bis 23 . August 1930
m mWltags m 1.AI di5 « Uhr

geöffnet.

AllWcke 9rtskMke»klisse MeMg.
Laut Verordnung des Reichspräsidenten zur Behebung

finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom
26 . Juli 1930 — Reichsgesetzblatt I Seite 311 — wurde
der Beitragssatz zur

MeikWmkWkmz mit Wirkung
vm 1 MM M ms 4^2 v . H.

des maßgebenden Arbeits - Entgeltes erhöht .
Wir machen die tit . Arbeitgeber und Versicherten auf

diese Aenderung aufmerksam. Die neuen Beitragstabellen
können bei der Kasse und ihren Meldestellen vom Dienstag
den 5 . August ab unentgeltlich bezogen werden .

Neuenbürg den 1 . August 1930 .
Vors des Vorstandes :
gez. : Fr . Heinzelmann .

Krieger- M
Mlmerck « ball.
Am Sonntag den 3 . August findet der

einen

cts »' fick nick 'l' mslin
UN ^ Sk ' lsiSl ' Sl -1 Isssl '.

Antwort

Ilun NSUS in

in statt . Der Verein beteiligt sich hiebei
und ergeht hiemit Einladung zur zahlreichen Beteiligung.
Abfahrt 1 .20 Uhr. Antreten bei der Polizeiwache 12 .45 Uhr
zur Abholung der Fahnen. Der Vorstand .

Bwtg Z11 verkaufen
Elegantes hellseidenes Gesellschaftskleid
Elegantes schwarzes Spitzenkleid.
Komme auf Wunsch nach Wildbad .

Frau Emma Siebert , Pforzheim , Davosstr . 12.

II
cl 5s s

ksl c» un i s
üsbr * .^ sfLgsr ' ä mb U
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M-Mlehen
an pensber . Beamte

HWthekeagelb
erhalten Sie günstig durch
Finlnizbüro I . Linsenmaier
M a. I . Olgastr. ?8
— Rückporto erbeten . —

MM. FkMkMWst.
Montag nachmittag

3 Ubr
„Rosenau"

«M Mtiger
MreWg Mlreiches
Weim« «MW.

auf den offenen Brief - es
Lalrnbacher Liederkranzes
im Lokal -Änzeiger.

Mit meiner Berichterstattung habe ich bis jetzt immer
nur bei Vereinen Widerspruch erfahren . Aber das hat mir
noch jeder zugegeben, daß ich nach bestem Wissen und Ge-
wissen berichte . Die Lalmbacher suchen aber nach Gründen
in einer weise und Form, in der sie sich selbst ihr Urteil
sprechen , so daß eine ausführliche Entgegnung zwecklos
wäre . Was dieselben mit dem Wildbader Llederkranz haben,
geht mich nichts an . Ich bin nicht Mitglied desselben und
fühle mich nicht veranlaßt, für denselben Intrige zu machen .

Oberlehrer Wildbrekk .

Freiwillige Feuerwehr
« Hab.

Vom 9 . bis 11 . August findet in Heilbronn das

statt, wozu Einladung ergangen ist.
Diejenigen Kameraden , die sich am 10 . August (Hauptllbung
und Fesizug beteiligen wollen , können sich beim Schriftführer,
Kamerad Fritz Kloß, bis längstens Sonntag den 3 . August ,
mittags 5 Uhr , anmelden , wobei auch alles Nähere Uber
Fahrtentschädigungusw. in Erfahrung gebracht werden kann .

Das Lornman- o .

Hugsnsrrt On. kluwslci
Lui * ürrl « !
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LSügemslleii, keisekottor, Leise-
Ki88kn , kllvil8Soile , 8viei«srell
KsisKtenevisrell, loiiette -ärtikel

Ansichtskarten — LrunnenZIäser — Zparierstöcke
Vsslokllgung oiins l< suf2wsng
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